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Bieler Tagblatt

Therese Roth-Schwab kann  
heute ihren 91. Geburtstag fei- 
ern. Die Jubilarin wohnt in Kal- 
lanch.

Das BT gratuliert der Jubilarin  
ganz herzlich und wünscht ihr alles  
Gute.

Info: Geben Sie Gratulationen für  
diese Rubrik bitte via gratula- 
tionen@bielertagblatt.ch auf.

Gratulation

Die Pressekonferenz zum The- 
ma häusliche Gewalt im Quar- 
tierinfo Mett lag nicht nur Ge- 
meinderätin Natasha Pittet (PRR)  
am Herzen. Zusammen mit Ge- 
meinderätin Anna Tanner (SP),  
Bruno Bianchet, Leiter der Ab- 
teilung Erwachsenen und Kin- 
desschutz, Isabel Althaus, Leite- 
rin Abteilung Generationen und  
Quartiere und Manuela Schild,  
Geschäftsführerin von Solidarité  
Femmes präsentierte sie das Pi- 
lotprojekt «Tür an Tür».

Ziel ist häusliche Gewalt  
öffentlich zu machen, das Tabu  
zu brechen und Handlungsmög- 
lichkeiten dagegen aufzuzeigen.  
Und zwar für alle Beteiligten, da- 
mit sind Nachbarn, Freunde, An- 
gehörige und Fachpersonen ge- 
meint, nicht nur Opfer und Täter.

«Häusliche Gewalt ist keine  
Privatsache», sagt Anna Tanner.  
«Wir werden mit diesem Pro- 

jekt die Menschen nicht besser  
machen», ergänzt Natasha Pit- 
tet, und Manuela Schild: «Aber es  
ist ein erster Schritt zum gesell- 
schaftlichen Wandel. Gewalt soll  
weder Tabu noch schambehaf- 
tet sein. Heute ist die Dunkelzif- 
fer von häuslicher Gewalt enorm.  
Wir wollen die Betroffenen aus  
der Dunkelheit holen und Wege  
aufzeigen, wo und wie sie Hilfe  
holen können.»

Biel lehnt sich an das Pilot- 
projekt an, das die Stadt Bern in  
Bümpliz durchführt. Zwar seien  
dort die Zahlen nicht gesunken,  
aber die Anzeigen gestiegen, was  
zeige, dass sich die Opfer aus der  
Dunkelheit wagten.

Wie Bern hat auch Biel mit  
Mett für den Start des Projekts  
ein bevölkerungsreiches, durch- 
mischtes Quartier ausgewählt.  
Zudem existiert mit dem Quar- 
tierinfo ein niederschwelliger Ort,  
der bei der Bevölkerung bekannt  
ist, wo man mit Kindern hin- 

geht und viele andere Angebo- 
te nutzt. Anna Mele, langjähri- 
ge Leiterin, ist bestens vernetzt  
und kennt die Menschen. Dieser  
Rahmen hilft, damit sich Betrof- 
fene trauen, eine Schlüsselper- 
son anzusprechen. Schlüsselper- 
sonen sind ein wichtiger Punkt in  
diesem Projekt. Es sind nicht nur  
Fachpersonen, sondern alle Per- 
sonen, die im Quartier vernetzt  
sind. Das können auch Nachbarn  
oder beispielsweise die Coiffeu- 
se oder Sportvereine sein.

Nicht bespitzeln
Das Projekt ruft zur Zivilcourage  
auf und will motivieren, die Au- 
gen offenzuhalten. Es gehe nicht  
darum, Nachbarn auszuspionie- 
ren, sagt Pittet, sondern sich zu  
kümmern. Nicht wissen wie, ist  
dabei keine Ausrede. Je nach- 
dem, wie gut man die Person  
kennt, soll man sie direkt an- 
sprechen, bei einer Beratungsstel- 
le nachfragen oder bei akuter Ge- 

fahr die Polizei rufen, sagt Schild.  
Wenn sich in einem Quartier  
die Bewohnenden umeinander  
kümmern, ziehen sich Betroffe- 
ne weniger zurück, sie fühlen sich  
in der Nachbarschaft aufgeho- 
ben und wissen, wo sie Unter- 
stützung finden können. Sichtbar- 
keit und sozialer Rückhalt sei- 
en Schutzfaktoren gegen häusli- 
che Gewalt, steht im Projektbe- 
schrieb.

Sich gegen häusliche Gewalt  
einzusetzen, ist für Pittet ein prio- 
ritäres Thema in der Direktion So- 
ziales und Sicherheit. Dazu ge- 
hören die interne Weiterbildung  
der Sozialarbeiter und Sozialar- 
beiterinnen sowie die Sensibili- 
sierung auf allen Ebenen. Bereits  
2022 gab es eine Ausstellung mit  
dem Titel «Stärker als Gewalt»,  
die diesen Herbst wieder gezeigt  
wird. Sie ist vor allem für Schü- 
lerinnen und Schüler der zweiten  
Sekundarstufe gedacht und wird  
im BZB stattfinden. Die Stadt Biel  

beteiligte sich auch an kantona- 
len und nationalen Plakatkampa- 
gnen zum Thema.

Mehr als physische Gewalt
Für Biel gibt es keine Statistik. Im  
Kanton Bern gab es im Jahr 2024  
1975 bekannte Straftaten, welche  
die häusliche Gewalt betrafen,  
was einer Zunahme von 14 Pro- 
zent zum Vorjahr entspricht. Es  
geht nicht nur um physische Ge- 
walt, sondern genauso um psy- 
chische, sexualisierte und sozio- 
ökonomische. Folge sind schwer- 
wiegende gesundheitliche, sozia- 
le und finanzielle Folgen für Be- 
troffene und erhebliche Folge- 
kosten für die Gesellschaft. Im  
Bieler Stadtrat sind zum The- 
ma verschiedene Postulate einge- 
reicht worden, und zum Legisla- 
turprogramm der Stadt gehört das  
Ziel, dass sich alle im öffentlichen  
Raum willkommen und sicher  
fühlen. Deshalb ist die Direktion  
Bildung, Kultur und Sport im Pro- 

jekt eingebunden. Sie hilft, die Be- 
völkerung an der Basis zu errei- 
chen. Auch die Dritte im Bund,  
Solidarité Femmes, ist eine wich- 
tige Partnerin, da dort Know- 
how und Erfahrung vorhanden  
sind. Es werden zwei Teilzeitstel- 
len geschaffen, eine bei Solida- 
rité Femmes und eine im Quar- 
tierinfo Mett. Für die Finanzie- 
rung hat der Gemeinderat am 14.  
Januar einen Verpflichtungskre- 
dit von knapp 400'000 Franken  
gesprochen. Hinzugezogen wird  
auch die Spezialfinanzierung So- 
ziale Projekte, Jugend, Sport, Fa- 
milie, Gleichstellung und Integra- 
tion.

«Tür an Tür» soll zwei Jahre  
dauern, im Herbst 2028 wird ent- 
schieden, ob es in die Regelstruk- 
turen überführt und auf andere  
Quartiere übertragen wird. Not- 
wendig wäre es überall, sagt Tan- 
ner. Denn häusliche Gewalt gibt  
es in allen Bevölkerungsschich- 
ten.

Stadt fordert von Freunden, Bekannten 
und Nachbarn mehr Zivilcourage
Die Dunkelziffer bei häuslicher Gewalt ist hoch. Und die Betroffenen schämen sich häufig, Hilfe zu holen. Die Stadt Biel richtet in Mett 
eine Anlaufstelle ein, bei der Hinweise gemeldet werden können.

Barbara Esther Siegrist

REKLAME

An Bord des einmotorigen Tur- 
bopropflugzeugs, das am 18. Fe- 
bruar 2024 vom Flugplatz Gren- 
chen startete, waren elf Fall- 
schirmspringer. Diese verliessen  
auf einer Höhe von 3700 Metern  
das Flugzeug zum Sprung.

Bei einem der letzten Fall- 
schirmspringer öffnete sich al- 
lerdings ungewollt ein Notfall- 
schirm, der den Springer schlag- 
artig aus dem Flugzeug riss. Er  
wurde den Angaben zufolge ge- 
gen das Höhenleitwerk des Flug- 
zeuges geschleudert, das darauf- 
hin vollständig vom Flugzeug ab- 
getrennt wurde.

Das geht aus dem ges- 
tern veröffentlichten Schlussbe- 
richt der Schweizerischen Sicher- 

heitsuntersuchungsstelle hervor.  
Sie bestätigt damit Vemutungen,  
die schon unmittelbar nach dem  
Absturz zirkuliert sind.

Dadurch wurde das Flugzeug  
unkontrollierbar und ging in ei- 
nen steilen Sinkflug über. Der  
letzte noch im Flugzeug verblie- 
bene Fallschirmspringer sprang  
nun ab. Rund 90 Sekunden nach  
dem Zusammenprall des Fall- 
schirmspringers mit dem Höhen- 
leitwerk schlug das Flugzeug am  
Boden auf, wie es im Bericht  
weiter hiess. Der Pilot, der selbst  
keinen Rettungsfallschirm trug,  
wurde tödlich verletzt. Der Fall- 
schirmspringer, der mit dem Hö- 
henleitwerk kollidiert war, wurde  
leicht verletzt. (sda)

Beim Absturz starb der Pilot. Bild: Matthias Käser/a

Flugzeugabsturz durch 
Notfallschirm verursacht
Ein Notfallschirm, der sich ungewollt geöffnet hat, ist 
der Grund für den Absturz eines Flugzeugs in Grenchen.

Biel/St-Imier   Am 8. März  
stimmt die Schweizer Bevölke- 
rung über die Initiative «200  
Franken sind genug!» ab. Die In- 
itiative will die Mittel der SRG  
kürzen und verlangt, die Abga- 
be für Privathaushalte auf 200  
Franken (heute 335 Franken) pro  
Jahr zu begrenzen.

Vor diesem Hintergrund or- 
ganisiert die SRG SSR Bern zwei  
öffentliche und kontroverse Po- 
diumsdiskussionen:

Morgen Donnerstag um 18  
Uhr am Gymnasium Biel See- 
land mit Jean-Michel Cina, Man- 
fred Bühler, Pierre-Yves Maillard,  
Virginie Borel und David Biner.

Am 23. Februar um 18 Uhr im  
Centre de culture et de loisirs in  
St-Imier mit Pascal Crittin, Man- 
fred Bühler, Hervé Gullotti und  
Stéphanie Mérillat.

Im Anschluss jeweils Diskus- 
sion, Fragerunde und Apéro. (mt)

SRG veranstaltet 
zwei Podien

Kontrovers – die politische Sendung
jeden letzten Mittwoch des Monats
auf TeleBielingue.

Handyverbot
an Schulen?

Mittwoch, 28. Januar 2026 um 21 Uhr

Im Studio:

Andreas Sutter
Stadtrat FDP Biel/Bienne

Matilda Leonarz
Stadträtin und Lehrerin

Barbara Studer
Hirnforscherin, Uni Bern

Stefan Bandara
Elternrat, Lyss

Alle Sendungen
finden Sie auf

telebielingue.ch

REKLAME

Antiquitäten die richtige Adresse,
50 Jahre Erfahrung, kaufe Möbel, Gemäl-
de, Glocken, Besteck, Musikinstrumente,
Säbel, Zinn, Schmuck, Münzen, Armband
und Taschen Uhren, Figuren, Uhrmacher
bedarf, Pendulen, Autos, Oldtimer. Bar-
zahlung, kostenloser Hausbesuch.
Mühhauser 079 637 32 01 Le Landeron.

Unser Inserent  
in Ihrer Nähe


